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Belaſtungsprobe.

Das hentſche Volk muß fetzt und in der nächſten Zeit
eine ungeheure Belaſtungsprobe beſtehen. Gegenüber dem,
was nunmehr zu leiſten iſt, war alles bisherige, waren
auch de vier Kriegsjahre nur ein Vorfeldgefecht. Mil
lionen von Männern kommen in die Heimat zurück, in
eine Heimgst, die eben durch die Revolution hindurchge
gangen iſt, ja, die noch mitten in ihr ſteckt. Dieſe Männer
wollen Broh und Arbeit; ein jeder von ihnen will
einen beſtimmten Ort oder zum wenigſten einen Platz,
wo er alles das findet, was er zum Leben braucht. Von
der Größe der hier zu löſenden Aufgabe kann ſelbſt der
Eingeweihteſte ſich keine ausreichende Vorſtellung machen,

das eine aber iſt gewiß wenn Deutſchland dieſe Be
aſtungsprobe, die über ſein ganzes weiteres Schickſal ente
ſcheidet, beſtehen ſoll, ſo wird es ſich von allem fernhalten
müſſen, was auch nux im geringſte Unondnung und Will
kür bedeuten könnte. So oft es auch ſchon geſagt ſein
mag, man muß es immer wieder ſagen, daß das wichtigſte
was Deutſchland jetzt braucht: die Aufſtellung und die
Durchführung einer neuen Ordnung iſt.

Wir keben in der Revolution, das Vergangene wird
und dar nicht wiederkommen, aber ſhatt der morſchen
Vergangenheit werden wir nur dann eine glückliche Zu
kunft bekommen, wenn jedermann und im beſonderen die
Regierung und die Behörden dafür ſorgen, daß keine

wir ndern daß alles zum Nutzen der

illionen den Drang fühlen, ihren Un-
mut über die ihnen geraubten Jahre und all das ihnen

Aberwiderfahnene Ungemach freien Raum u laſſen
ſie werden ſich ſagen müſſen, daß derartige Gefühlsaus
brüche ihre bisherigen Leiden nur vermehren würden, und
daß es ein Vervat an ihrem eigenen Glücke wäre, wenn
ſie irgend etwas vollbrächten, was auch nur im geringſten
dazu dienen könnte, den großen ſtaatlichen Apparat, der
jetzt wieder in Ordnung kommen muß, zu zerſtören. Sehr
richtig ſagt Scheidemann in der Montag- Nummer des
„Vorwärts“, daß die deutſche Republik nach außen hin
verhandlungsfähig, nach innen hin geſchäftsfahig werden
muß. Für beides iſt die unbedingte Ordenunmg die
Vorausſetzung Es kann nicht gelingen, die Demobili
ſation ſo darchzuführen, daß jedermann an den von ihm
begehrten und jedenfalls an den rechten Platz kommt,
wenn die Republik die innere Geſchäftstätigkeit nicht auf
weiſt. Und es wird, was gewiß nicht weniger wichtig iſt,
der eigentliche Friedenszuſtand nicht erreicht werden, wenn
die Republik nicht nach außen hin verhandlungsfähig ſich
er weiſt Verhandeln aber werden die Regierungen der
Entente mit Deutſchland nur dann, wenn bei uns ein
geordnetes Staatsleben und eine von der Mehrheit des
deutſchen Volkes anerkannte Regierung feſtzuſtellen ſind

Schon einmal hat Wilſon es uns wiſſen laſſen, daß er
für Deutſchland Brot und Frieden nur dann zur Ver
fügung hat, wenn Deutſchland ſich fähig erweiſt, die ſtaat
liche Ordnung aufrecht zu erhalten. Soeben aber läßt
uns Wilſon ſolche Forderung noch einmal durch den
Oberſten Houſe übermitteln: Amerika wolle unter keinen
Umſtänden mit Deutſchland verhandeln, wenn ſich dort
etwa die Diktatur einer Minderheit auftue und ſo die
Gefahr emtſtände, daß der Umſturz, die Revolution oder
die Gegenrevolution, ſei es die von rechts oder von links,
zu einem Dauerzuſtand werde. Diesmal bedeutet Wil
ſons Wunſch Daumtſchlands Heil,

Zwiſchen Waffenſtillftand
und Frieden.

Eine nene Note Solfs an Lanſing.
Das holländiſche Neue Büro berichtet, daß Staats

ſekretär Dr. Solf an Staatsſekrelär Lanſung eine
neue Note gerichtet hat. In dieſer wird u. a. erklärt,
daß es bei dem heutigen Stand des deutſchen rollenden
Eiſenbahnmaterials und ber dem Kohlenmangel unmöglich
n werde eine auch nur in beſcheidenen Grenzen ge
altene Verſorgung der Städte mit Lebens

mitteln ſicherzuſtellen. Wir ſind, heißt es in der Note,
gußerſtande, auch nur für eine Woche die Verſorgung ver
bürgen zu können, und müßten, da die Verhältniſſe im
Oſten und Weſten, Norden und Süden gleich liegen, damit
rechnen. daß in vielen Teilen des Reiches gleichzeitig

Neueſte Nachrichten.
Die Vorarbeiten der Wahl

zur Nattonalver ſammlung
Berlin 19. Nov. Priv.-Telegr.) Wie die „Norbdd.

Allg. Ztg.“ hört, wird ſich die Wahl der Zähler in Deutſch
land allein guf die gewaltige Zahl von 40 Millionen
bekaufen. Betr. den letzten Reichstagswahlen wurden nur
I Millionen Wähler gezähl
kiſten bedingt daher ganz enorme Vorarbeiten

Der Aufenthalt des Exkronprinzen
Haag, 19. Nov. (Priv.-Telegr.) Der ehemalige

deutſche Kronprinz wird auf der Jnſel Wieringen ein ein
ſfaches Paſtorenhaus, vorläufig auf die Dauer von fünf
Monaten bewohnen. Geſtern brachte ein kleines Dampf
ſchiff ſein Mobiliar dorthin

Die Lage in Oſtgalizien.
Wien, 19. Nov. (Priv.-Telegr.) Nach Meldungen

der „Neuen Freien Preſſe wurde Czernowitz am 3. No
vember nach heſtigen Straßenkämpfen von ukrainiſchen

Truppen beſetzt.

Zuſeneenköße zwiſchen Truppen
n S d S cherNacken henWien, 19. Nov. Priv.-Tel

meldet: Auf dem Silleiner Bahnhof ift en Trup
pen Mackenſen und zwiſchen tſch en Truppen,
erſteren entwaffnen wollten, zu blutigen Zuſammenſtößen
gekommen. Die Zahl der Toten ſoll groß ſein. Die
tſchechiſchen Truppen haben zwiſchen Preßburg Sillein
viele Kilometer weit die Eiſenbahnſchienen aufgeriſſen,
Die Armee Mackenſen muß infolgedeſſen den weiteren
Rückzug über Marches antxeten.

Zur Auslieferung der deutſchen Marine.
Berlin, 19. Nov. über die Durchführung der Be

dingungen des Waffenſtillſtandsvertrages für die Marine
erfahren wir von zuſtändiger Stelle, daß der kleine Kreu
n „Konigsberg“ mit Admiral Menrer an Bord aus Ro

th nach Wilhelmshaven zurückgekehrt iſt. Die erſte U
ootſtaffel, beſtehend aus 20 U-Booten, iſt am 18. No

vember, 9 Uhr vormitlags, im Geleit von zwei Begleit
ſchiffen aus r en ausgelaufen zum Treffpunkt mitengliſchen Seeſtreitkräftent in der Nähe des Eingangs zum
Engliſchen Kanal Von den zu internierenden Schiffen
haben neun Linienſchiffe, fünf Panzerkreuzer, ſieben
kleine Kreuzer und 50 Torpedoboote am 18. November auf
Schilligrede ſich geſammelt und werden vorausſichtlich am
19. November mittags nach dem vereinbarten Zuſammen
kunftsplatz, etwa 49 Seemeilen vor dem Eingang zum
Firth of Jorth auslaufen.

Das Linienſchiff „König“ und der kleine Kreuzer
„Dresden“, die infolge von Reparaturarbeiten noch nicht
fahrbereit ſind, werden nach übereinkunft mit dem eng
liſchen Flottenchef Admiral Beatty in etwa drei Wochen
interniert werden.

Die zweite UBootſtaffel. beſtehend aus 21 UBooten,
ſoll am 19, November aus Helgoland anuslaufen,

Einſchränkung des Telephonverkehrs.
Berlin, 19 Nov. (Amtlich) Durch zahlreiche Ge

ſpräche aller heimatlichen Soldatenräte untereinander ſind
die Fernſprechleitungen ſo überlaſtet, daß Geſpräche der
Generalintendantur zu den heimatlichen Depots oft ſtun
denlange Verzögerungen erleiden. Dadurch wird die Er
nährung des heimkehrenden Feldheeres in hohem Grade
erſchwert. Auch zwiſchen den heimatlichen Soldatenräten
und der Front finden unaufhörlich Telephongeſpräche ſtatt,
die die Leitung blockieren. Dieſer Zuſtand verhindert eine
geregelte Befehlsgebung, die für die Ausführung der
Waffenſtillſtandsbedingungen unerläßlich iſt. Die Ar
beiter- und Soldaten Räle der Heimat werden dringend
erſucht, mit Rückſicht auf die hier geſchilderten Gefahren
ihren Telephonverkehr nach Möglichkeit zu beſchränken.

Demobiliſierung in Amerika.
London, 19. Nov. Reuter meldet aus Waſhington

General Marſh ordnete die allgemeine Demobili
erung aller Truppen in den Vereinigten Staaten an,
die ungefähr 1790 000 Mann betragen haben.
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wieſen, obigen dringenden W
gierungen zu unterbreiten, ſie
da die Vertreter der Verbündeten keine Vollmacht zu Ber
handlungen zu haben ſchienen. Wir bitten, angeſichts der
dringenden Gefahr, die uns aus den erdrückenden Waffen
ſtillſkandsbedingungen erwächſt, uns möglichſt umgehen
einen Ort zu bezeichnen, an dem unſere Vertreter mit
bevollmächtigten Vertretern der verbündeten Regierungen
zur Beratung der bigen Fragen zuſammenkommen
können. Da die Transportfrage zu Waſſer und zu Lande
immer ſchwieriger wird und die zurüchflutenden
Truppen alle Organi ſattonen aufszulsſen
drohen, bitten wir keine Zeit zu verlieren, damit wir
imſtande ſind, die bisher aufrecht erhaltene Ordnung auch

weiter aufrecht erhalten zu können.

Die Vorfriedensverhandlungen.
Wie in den Wandelgängen der franzöſiſchen Kammer

verlautet, werden die Verhandlungen für einen Präli
minarſrieden am 20. Dezember in Verſailkes be
ginnen. Nach Meldungen aus Waſhington wird Wilſon
am 8. Dezember die Reiſe nach Europa antreken.

„Journal des Debats“ ſchreibt von bedeutenden
en ber Waenſtilſandbedi-gun gen gegenüber Deutſchland ſtrategiſcher Art ſobals

der Präliminarfrieden unterzeichnet ſei.

Auch England zum Vorſrieden bereit
„Morning Poſt“ berichtet, daß nach dem r

Frankreichs nun auch die engliſche Regierung ſich bereit
erklärt mit Deutſchland einen Vorfrieden zu ſchleßen
Die Bedingungen dafür ſind Sonnabend nacht Hach
Waſhington geſandt worden.

„Der Gewalt keinen Frieden!“
Nach einem Telegramm des Berliner Tagebkattesaus Zürich hat Oberſt Honufe Preſſevertretern gegen

über ſeine Befriedigung über den Weg geäußert, den die
deutſche Revolution einzuſchlagen ſcheine. Die
Alliierten hätten nicht die Abſicht, gegen Deukfchland vor
zugehen; ſie wollten vielmehr mit Deutſchland zuſammen
arbeiten. Mit einem Dentſchland, das unter 1rgend-
einer Diktatur ſtehe fei es einer militäriſchen
der revolutivnären könnten die Alliierten nicht ver
handeln. Wilſon werde der revolutionären Diktatur

egenüber den gleichen Standpunkt einnehmen, den er der
Diktatur Hohenzollern gegenüber e habe
Her Gewalt keinen Frieden und kein Brot.

Die Gefahr des terroriſtiſchen Regiments in Deutſchland
ſei glücklicherweiſe geſchwunden. Deutſchland habe ja auch
bereits fühlen können, was von dieſem Zeitpunkt an von
den Vereinigten Staaten ſowie von den Alliterten in der
Abänderung der Waffenſtillſtandsbedingungen in weit
herziger Weiſe erreicht worden ſei. Die Welt ſei bereit
zu vergeſſen. Ein wirklich demokratiſcheDeutſ h an d werde ſchneller, als vielleicht ſeine eige-
nen Söhne es exwarteten, wieder zu einer e
einigten Völkergemeinſchchaft gelangen

Der Einmarſch der Franzoſen in ElſaßLothringen
Die „Neue Korreſpondenz“ meldet halbamtlich aue

Paris daß die Räumung der beſetzen Gebiete durch die
n bisher methodiſch und glatt erfolgter Franugs
ſiſche Streitkräfte haben ſeit Freitag vormiktag mit dem
allgemeinen Einmarſch in Loth ringen be
gonnen.
Straßburger Blätter berichten. Franzöſtſche Drupperſind Freitag vormittag gegen 12 ühr in Mälhauſfen

einnmnarſchiert. Der Einzug war ein kriegsnäßiger. Es
ſind drei JnfanterieRegimenter mit Artillerie und Hilf
truppen der 68, Jnfanterie-Diviſion eingerückk Eine Ab
ordnung des Gemeinderates Mülhauſen iſt den
ſiſchen Truppen entgegengefahren. Die Mülhaufener Be
völkerung ſoll die einrückenden ſranzöſiſchen Truppen n
belnd em fangen haben

Der Einzug der fransöſiſchen Truppen in Kolmar
wird Montag vormittag erfolgen. Eine Aborbnung von
Kolmar iſt am Sonnabend nach Geradmer gefahren, um
dort mit dem franzöſiſchen Kommando Fühlung zu nehmen
Montag vormittag zehn Uhr wird eine franzöſiſche Di
viſion Kolmar paſſteren, von der ein Jnfanterie- Regiment
zur Beſetzung der Stadt abbefohlen wird. Dex Empfang
erfolgt auf dem Marsfelde. Unker den 20 000 Mann ein
marſchierender Truppen befindet ſich auch ein ſarbiges
Regiment

Die Alliierten in Metz.
Jm Laufe des Sonntag nachmitta die ertruppen der Alliierten, Franzoſen e e a

käuer, in Meß eingetroffen S



laſſen In dem Militärgügen ſind reichlich

Poinearxé gegen eine Volksabſtimmung b
ElſaßLothringen.

cinb. Korreſp.“ meldet aus Genf. Poincars

e Keh gegen
ringen wendet.

er Straßburgſtatue in Paris eine Rede, in der

ein falſches Bild geben, das wir nicht anerkennen können,
z e ddenn wir haben ein unveräußerliches Recht auf dieſe Pro

ving. Seit dem Frankfurter Frieden haben zahlreiche
Familien ElſaßLothringen verlaſſen. Poincaré glaubt
nicht, daß auf der Wilſonſchen Grundlage über die Zu
kunſt der Provinz entſchieden werden kann.

Teilaufhebung der Blockade gegen Deutſchland

eine Volksabſtimmung über El aß-Lothe
Er ſagte, eine ſolche Abſtimmung würde

„Haily News“, „Daily Telegraph“ und Weſtminſter
Gaßette“ befürworten in ihren Freitagsausgaben die Teil

r Blockade gegen Deutſchland, ſoweit Nah
rungsmittel und landwintſchaftliche Artikel zur Einfuhr
giuſhebumg

gelangen

Die Heimkehr des Feldheeres.
Jn der Pfalz und in Baden

Seit Sonnabend hat der Durchzug der heimkeh
enden Krieger durch das pfälziſche und ba
Jihche Land einen großen Umfang angenommen. Die

andorte, die teilweiſe in richtige Kriegslager verwandelt
nd und Durchgangsquartiere bildem, bereiten ebenſo wie
ſie Städte den ruhmvollen Kämpfern den verdienten feſt

m bundem Flaggenſchmuck und iſt zum Teil mitSutrlanden geſchmückt. Vom frühen Morgen bis zum

ähen Abend bewegten ſich am Sonntag Scharen von
grauen auf grüngeſchmckten Laſtwagen oder auf

mmenumkrängten Autos durch die Straßen, von einer
ſreudigerregtenMenſchenmenge begrüßtRach Kbereinſtimmend einlauſenden Berichten wickelte ſich
Her Rückmarſch bei rauhem und trockenem Wetter bisher
Kot und ohne Störung ab. Die großen Truppen
üge durchqueren meiſt ohne Aufenthalt das als neutrale
ome beſtimmte Gebiet. Auch ganze Fliegerſtaffeln über
v von der Front kommend, pfälziſches und badiſches
Biet in der Richtung nach Oſten

Jn Köln.

olonnen heran.
ßnahmen iſt in vollem Gange.

anderen Räumen zur Unterkwnft der Truppen
de Schulen in Anſpruch genommen. An den Zufahrts
ſtraßen werden ſtädtiſcherſeits Verpflegungsſtationen er
richtet. 600. Mann Bürgerwehr haben ihre Tätigkeit be

nnen, Bisher vollzog ſich der Durchzug durch die rheini
hen Krengſtädte in vollſter Ordnung und Ruhe
tie Shimmung der Truppen iſt gefaßt und zuverſichtlich.

Von dar belgiſchen Grenze wird gemeldet, daß die 6. Armee

an ans e v dem rn e nwir ttwo esthal erreichen. ie dur ollangwawſchier n zurückebensmittel
vorhanden. Zur Entlaſtung des Eiſenbahnverkehrs wurde
ein Doampferverkehr Köln-Benrath eingericht Von
Hort u Verbindungen der Kleinbahnen in das bergiſche
Vand ſowie nach Düſſeldorf.

e Jn Trier,Die „Kölm. Ztg. meldet aus Trier- General v. d.
Märwis macht bekannt, daß er an der Spitze der 5. Armee
S eingetroffen ſei. Hinter ihm folgen mehvere

wuderibauſen d Mann braver Soldaten, die
bisher dapfer dem Feinde die Stirn geboten hätten und
c Kber den Rhein zurückgeführt würdew Er verlangt
hedingungsloſe Befolgung ſeiner Befehle und

wo rdinunngen e
Mackenſens Heimmarſch

Aus Budapeſt wird gemeldet: Nach Außerungen des
Oberſten von Maſſow iſt zwiſchen den Vertretern des
Generalfeldmarſchalls Mackenſen und der ungariſchen Re
gierung in der Frage des Durchzugs der Armee Macken
ſens bereits eine Einigung erzielt worden. Es ſei un
e ſo ſagte der Oberſt, dieſe Armee innerhalb von
14 Tagen nach Deutſchland zu ſchaffen. Andererſeits ſein
gber der Waffenſtillſtand zwiſchen Deutſchland und der

ntente bereits verisb et Der Dur durch Ungarn
erfolge keinerlei politiſche oder militäriſche Zwecke, ſon

dern die deutſchen Soldaten wünſchten nichts weiter, als
Weihnachten zu Hauſe ſein zu können. Die Spitzen der
deutſchen Truppen haben bereits Arad vpaſſiert. Der
er wird c guf der Linie Arad Oderberg vollziehen.

ie Tſchechen hoben die Linie bereits freigegeben. Die
Verſorgung der Truppen ſoll durch Vertreter der unga
riſchen Regierung erfolgen. Mackenſen iſt in Herman
adt und erachtet es, wie Hindenburg, für ſeine Pflicht,
guch unter den veränderten Verhältniſſen an der S i tz e
einer Truppen zu bleiben. Auch in ſeiner
rmee haben ſich Soldatenräte gebildet.

Franzoſen in Budapeſt.
Am Donnerstag rückten die erſten Truppen der Eng
tenkearmee in Budapeſt ein. Jn den folgenden Tagen
rückten in der Stadt ein zwei franzöſiſche Diviſtonen,
eine Kavalleriebrigade und ein Kolonialregiment.

Schwere Straßenkämpfe in Lemberg
Bereits 800 Perſonen gefallen.

Die Straßenkämpfe in Lemberg zwiſchen Polen und
Ruthenen dauern ununterbrochen fort. Jn den Pa-
frouillen al auch junge Mädchen mit. Die Polen
haben den Bahnhof, die Ruthenen die Stadt beſetzt, wo
e et herrſcht. Vor der techniſchen Hochſchule, die
a8 Spital der Polen iſt, wurde raſch ein Friedhof er

richtek, der bereits 800 Gefallene birgt und keinen Platz
mehr hat.

Die polniſche Liguidierungskommiſſiön in Krakau hat
g. das polniſche Komitee in Paris und an General

Frxanuchet n Funkſpruch geſandt. Die Ukrainer ver
üben Greuel. Polniſche Gefangene wurden gehängt, auf
wehrloſe Jnvaliden geſchoſſen. Die ukrainiſche Artillerie
belegt Spitäler mit Granaten. Leute, die die in den
Straßen liegenden Leichen bergen wollen, werden ange

oſſen. Wir erſuchen um ſofortige Überſendung einer
tentekommiſſion nach Krakau und Lemberg zur Hint

anhaltung weiteren furchtbaren Blutvergießens.

ichen Empfang Karlsruhe prangt ſeit Sonntag früh

Waffen niedergemacht.

Aus Polen,
Am Montag voriger Woche ſind in Warſchau die

Häuſer und Gebäude der deutſchen Militär und Zivil-
verwaltung von den polniſchen Behörden beſetzt
und die Akten und Gelder beſchlagnahmt worden.

Dieſe deutſchfeindlichen Maßnahmen haben zu einer
Reihe von Revolten geführt, über die bis jetzt wenig
oder nichts in die weitere Offentlichkeit gedrungen iſt. Wie
uns ein Augengzeuge berichtet, verließen am Montag die
deutſchen Bahnbeamten fluchtartig ihre Poſten. Die Sta
tionen wurden alsbald von polniſchen Legionären, Feuer

wehrleuten und auch von Ziviliſten beſetzt, die nun darin
wetteiferten, deutſche Militärperſonen unter

ſpiegelung, der Soldatenrat habe es befohlen, ihrer Waffen
u berauben. Dabei blieb es jedoch nicht. Polniſche

Frauen riſſen den Soldaten Kokarden und Abzeichen ab,
Offiziere wurden gewaltſam ihrer Achſelſtücke entledigt,
das deutſchen Truppen gehörige Vieh unter die Menge
verteilt, wer ſich widerſetzte, wurde ohne weiteres ſtand
rechtlich abgeurteil, interniert oder mit den deutſchen

Daram beteiligte ſich auch öſter
reichiſchepolniſches Militär in. größeren Verbänden mit
Geſchüßemn, das gegen die Mannſchaften in brutalſter
Weiſe vowging. Auf den Bahnſtrecken Lukow-Jwangorod-
Radom und Siedloe-Warſchau- Alerandrowo wurden die
Perſonenzüge Tag und Nacht von Landesbewohnern und
Räuberbanden wiederholt an zahlreichen Stellen mit Ge
wehrfeuer beſchoſſen, das Paſſagiergut auf den Stationen
geplündert und ebenſo auch die Poſtwagen und deren Pa
kete ſchonungslos beraubt. Auf einzelnen Stationen er
folgbent die frechſtenm Plünderungen unter dem Schein
einer angeordneten Kontrolle, wobei ſelbſt Privateigen-
um von Hilfsdienſtpflichtigen nicht verſchont wurde. Wie
unſer Gewährsmann von mehreren Krankenſchweſtern er
uhr, ſind auch die deutſchen Lazarette, nachdem man die

achmannſchaſten vertrieben, ausgeplündert und die
Kranken dem Hunger und Elend überlaſſen worden. Daß
von den geraubten Lebensmitteln an deutſche Soldaten
und Lagawettinſaſſen etwas zurückgegeben wird, iſt bei dem
feindfeligen Charakter des polniſchen Volkes völlig aus
geſchloſſen. Hilfe iſt darum dringend nötig, wenn nicht
Taufende deutſcher Landſturmleute durch polniſche Tücke
hier zugrunde gehen ſollen.

Leider iſt zu befürchten, daß durch dieſen Umſturz in
Polen, deſſen Befreiung uns ſo große Opfer gekoſtet hat,
ungeheure Vorräte aus der diesährigen Ernte, die nicht
rechtzeitig weggebracht wurden, eine große Zahl wertvoller
Automobile und Eiſenbahnmaterial in Maſſen und vieles
andere verloren gehen, denn freiwillig werden die Polen
nichts herausgeben, und es iſt darum nur zu wüncſchen,
daß unſere Regierung es fertig bringt, dieſe auf Tauſende
von Millionen zu beziffernden Werte zurückzufordern und
ihren bedauernswerten Angehörigen den nötigen Schuß
angedeihen zu laſſen.

Schließlich darf auch noch die Frage aufgeworfen wer
den, aus welchem Grunde die höheren Vorgeſetzten ihre
Poſten ohne weiteres verlaſſen haben. Dadurch wurden
die deutſchen Landſturmkruppen ſührerlos und ſind oft
genug von zuſammengerotteten lärwenden Volkshaufen
mühelos entwaffnet worden. Dieſe Vorgänge in Polenfur rerenſind ein unauslöſchlicher Schandfleck f
ſturmtruppen und deren Führer

Die Sage m Reiche.
Verſtaatlichung der Bergwerke.

Die neue Regierung erwägt zurzeit die Möglichkeiten,
die geſamten deutſchen Bergwerke zu enteig-
nen und in ſtaatlichem Beſitz zu vereinen. Das ſoll
nicht als Vorwegnahme künftiger ſozialiſtiſcher Jdeen ge
dacht ſein, vielmehr wird als Grund angegeben, daß die
Regierung durch die Verpfändung der Bergwerke bei
den Vereinigten Staaten eine große Anleihe hofft auf
nehmen zu können, die dazu dienen würde, die in den
Friedensverhandlungen uns auferlegten Entſchädigungen
für Belgien und Nordfrankreich abzulösſen. Man ſcheint
in Ententekreiſen die Abſicht zu haben, die Be
ſatzungstruppen auf dem linken Rheinufer bis zur Be
zahlung dieſer Schuld zu halten. Gelingt es uns
alſo durch eine amerikaniſche Anleihe, eine ſofortige Be
gleichung vorzunehmen, ſo würden mit dem Tage des
Friedensſchluſſes die linksrheiniſchen Gebiete von den Be
ſatzungstruppen zu räumen ſein.

Die Bezahlung der Soldaten.
Die Berliner Regierung erläßt folgende Verordnung:

1. Mannſchaften, die dauernd Arbeitsdienſt leiſten, ſind
zu entlaſſen. Werden ſie weiter beſchäſtigt, ſind ſie
n Zivilarbeiter und als ſolche zu behandeln. 2. Mann
chaften, die vorübergehend zu Arbeitsleiſtungen, die ſonſt

Zivilarbeiter verrichten, herangezogen werden, erhalten
jede Arbeitsſtunde 50 Pfennig Zuſchlag. 3. Mannſchaften,
die ſich freiwillig zu beſonderem Sicherheitsdienſt über
ihren Entlaſſungstag hinaus mit 10tägiger Kündigungs-
friſt verpflichten, können für dieſen Dienſt angenommen
und kommandiert werden. Sie erhalten eine mongtliche
Löhnung von 80 M. und eine tägliche Zulage von 5 Mk.
als Führer und 3 Mk. als Mann. 4. Die Mannſchaften
beziehen, ſolange ſie mobil ſind, mobile Löhnung, ſoweit

immobil ſind, immobile Löhnung, jedoch Gefreite und
Mannſchaften monatlich 30 Mk.

Der Rat der Volksbeauftragten.
Ebert. Haaſe. Scheidemann. Dittmann. Landsberg.

rie.Der Vollzugsrat des Ausſchuſſes des Arbeiter
und Soldatenrates.

Molkenbuhr. Richard Müller.
50 Mark Entlaſſungsgeld.

Aus Berlin wird gemeldet Entlaſſungen in der
Marine. „Jedermann, der ordnungsmähßig entlaſſen
wird, erhält 50 Mark Entlaſſungsgeld.

gez. Ritter von Mann. Vogtherr.
Die Verpflichtung zum Steuerzahlen.

Berlin, 18. Nov. Bekanntmachung. Es wird hier
mit darauf hingewieſen, daß die beſtehenden Geſetze und
Verordnungen, ſoweit ſie nicht ausdrücklich durch die Re
gierung aufgehoben ſind, in Kraft bleiben und ven jeder

der Vorgegen, daß die Reichsregierung die Befehlsgewalt der

nach beſteht für alle Staatsangehörigen die Verpflichtung
zur Entrichtung der bisherigen Steuern und Abgaben un

verändert fort.
Berlin, 14. November 1918.

Namens der preußiſchen Regierung:
Dr. Breitſcheid. Dr. Südekum.

Kampfanſage gegen die Berliner Regierung.
Der Arbeiter und Soldatenrat in Bremen hat eins

Kampfanſage anddie Regierung in Berlin erlaſſen. Er
hat ihr folgende Erklärung zugeſandt:

Der Arbeiter und Soldatenrat erhebt Einſpruch da

Oſtfiziere wieder einſetzen will. Der Zuſammenbruch des
alten Syſtems hat dieſes erledigt. Eine Regierung, die
Hand in Hand mit den Trümmern des alten Syſtems
arbeitet, hat ihr Urteil ſelbſt geſprochen. Wir bekämpfen
dieſe als Feind der neuen Gewalt der Soldaten und
Arbeiterräte. Das Parlament iſt aufgelöſt. Die darauf
ruhende Regierung hat keine Machtbefugniſſe mehr. Die
öffentlichen Soldaten und Arbeiterräte haben die Gewalt
und werden dieſe auch gegen die anmaßende Gewalt der
Regierung Ebert-Haaſe durchſetzen, dieſe bürger
liche Polikik treiben und keine ſozialiſtiſche.

Scheidemann über die furchtbare Unterernährung
Deutſchlands.

Das Mitglied der Reichsleitung Scheidemann erklärte
dem Vorw. zuſolge einem Vertreter der Continental
Times:

„Der Herr Präſident der Vereinigten Staaten hat am
11. November vor dem Kongreß erklärt, daß die Alliierten
beabſnichtigen, die Mittelmächte mit Lebens
mitteln zu verſorgen. Das deutſche Volk aner-
kennt dieſe erſte Friedenstat und hofft auf ſchnelle Er
füllung des Verſprechens. Was wir dazu tun können,
geſchieht, eine Kommiſſion wird ſich unverzüglich zum ame
rikani ſchen Geſandten im Haag begeben, um eine Be
ſchleunigung der von dem Prändenten in Ausſicht
gehvellten Umterntützung zu ermöglichen und vorläufige
Sendungen in die Wege zu leiten; aber heute, in der
hoffentlich letzten Stunde unſeres Martyriums, das ange
ſichts der vernichtenden Waffenſtillſtandsbedingungen viel
leicht nur durch ein neues ſchlimmeres abgelöſt wird, muß
für immer vor aller Welt feſtgelegt werden: Noch nie
iſt ein Krieg grauſamer und noch nie im Rahmen
eines Krieges der Kampf gegen Leben und Gedeihen eines
Volkes ſo unbarmherzig und nachhaltig geführt worden,
wie der Hungerkrieg gegen unſere Frauen
und Kinder in der Heimat. Seine Verluſtziffern ſind
ſelbſt im Vergleich zu den blutigen Verluſten aller Völker
un heilvoll. Was aber auf die Dauer an Geſundheit und
Lebenskraft geſchwächt wurde, iſt kaum abzuſchätzen. Was
der Krieg und ſeine Folgen für unſere Zukunft bedeuten,
das können Sie am beſten aus den Beobachtungen er
ſehen, die bei unſeren Müttern und Säuglingen gemacht
wurden. 70 v. H. aller Schwangeren und Ge
bärenden ſind unterernährt und kommen ſo
ausgehungert in die Klinik, daß kein E ihn
olchen Umfang angenommen d er jüngſte
e mohezu20 v. H. aller Schwan g
Wöchnerinnen hingerafft hat. Die Kinder kö
nen von den Müttern nicht geſtillt und mit dem Viertel
liter Milch auch nicht mit der Flaſche ernährt werden, ſo
daß wir jetzt eine Sterblichkeit von mindeſtens
30 v. H. bei den ehelichen und 50 v. H. bei den
unehelichen Kindern haben. Heute beſteht in
Deutſchland tatſächlich der ſchreckliche Zuſtand, daß wir
für die Mütter und Neugeborenen der ärmeren Bevölke
rung eine vollkommene, die ſchwerſten Opfer fordernde
Hungersnot haben. Sie ſehen daraus, daß für unſere
bisherigen Gegner der Krieg mit dem letzten Schuß kat-
ſächlich vorbei war, während er für uns noch im Marke
des Volkes weiter wühlt. Einen wirklichen Frieden kann
für uns erſt, umfaſſende Ernährung und damit Neube-
lebung der Arbeitskraft bedeuten.“

Die Kartoffelernte.
Noch viele hunderttauſend Zentner Hackfrüchte, Kar

toffeln und Rüben, ſind im Boden, weil ausreichende Ar
beitskräfte zum Ausnehmen fehlen. Werden die Feld
früchte nicht bald geerntet, vernichtet ſie der Froft. Das
darf nicht geſchehen, denn das wäre ein unerſetzlicher Ver
luſt für unſere ohnehin ſchwer gefährdete Volksernährung.
Es ergeht daher an alle Arbeiter und Bauern
räte ſowie alle Behörden der dringende Ruf, überall dort,
wo noch Kartoffeln im Boden ſind, bei den Truppen und
unter den Arbeitsloſen männlichen und weiblichen Ge
en durch Vermittelung der örtlichen Arbeitsnachweiſe
ofort Arbeitskräfte aufzubringen, die erforderlich ſind, um

die Ernte ſchnellſtens zu vollenden. Die Landwirte, die
noch Kartoffeln im Acker haben, ſind verpflichtet, von den
nächſtgelegenen Truppenteilen und Behörden die erforder
lichen Arbeitskräfte gegen Zuſicherung eines angemeſſenen,
die heutigen Teuerungs verhältniſſe berückfichtigenden
Lohnes ſchnellſtens anzufordern. Sind ſie darin läſſig
oder verzögern ſie die Ernte durch Weigerung, einen an
gemeſſenen Lohn zu zahlen, ſo müſſen die Behörden ge
eignete Zwangsmaßnahmen ergreifen, um die Feldfrüchte
vor dem Verderben zu bewahren.

Für das Kriegsernährungsamt: Wurm.
Für das Miniſterium der Landwirtſchaft, Domänen und

Forſten Braun Hoſfer.
Für das Miniſterium des Jnnern:
Dr. Breitſcheid. Hirſch.

Flüchtende Kriegsgewinnler
Aus Dortmund wird berichtet, daß der dortige

Arbeiter und Soldatenrat Maßnahmen in die Wege ges
leitet hat. um die Flucht von Kriegsgewinnlern
über die holländiſche Grenze zu verhindern, die in letzter
Zeit einen außergewöhnlichen Umfang angenommen hatte.

Die Lage in Poſen.
Über die Lage in Poſen ſind bei der preußiſchen Re

gierung ſehr alarmierende Nachrichten eingetroffen. Das
Miniſterium des Jnnern tut alles, um zu verhindern, daß
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mann zu beachten ſind, wie auch jedermann im ungeſtörten
Genuß der ihm dadurch gewährten Rechte verbleibt. Da

durch die Lage in Poſen die Ernährungsſchwierigkeiten
noch größer werden. Ein beſonderer Vertreter des Mini
ſteriums iſt mit ausgiebigen Vollmachten nach Poſen ge
reiſt, un mit den Führern der Polen zu verhandeln.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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i Für die Zeit vom 25. November bis 1, Dezember 1918 werden

gesunden Töchterchens Merſeburg, den 13. November 1918.

Merseburg, den 18 November 1918. I e erJ e e n w. auf ben 49p e völkerung zugeteilt:e Verlobte empfehlen S G S ää e r Gries zum Preiſe von 8 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 79,
S e e Pfund Marmelade zum Preiſe von 50 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 80,Marie Luther 1 Pfund Sauerkohl zum Preiſe von 35 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 81.Abgabe der Bezugſcheine Nr. 79, 80 und 81

geb. E nst gen Mittwoch den 20. und Donnerstag den 21. November 1918.der Volks und Mittelſtandsküche und in den GaſtwirtInKarl Bernut Dankſagung. ſchaften ſind für Mittageſſen abzugeben: Bezugſchein Nr. 79.
Sinreichung der Fordernngsnachwetſe durch die Verkaufs

ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 22. Noven ber 1918, mittags 12 Uhr.
Verkauf der Ware

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher,

Merseburg, 17. Nov. 1918. ee e d e Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den
S Kran ſpende beim Hinſcheiden meines unvergeß S 28. November bis einſchl. Sonnabend den 30. November 1918 gegen

ß J ns T lichen Gatten, des Fabrikbeſttzers Abgabe Quittungsabſchnittte.
Pterſeburg, den 18. November 1918. L. A. H. 3207/18.

Das ſtädttſche Lebensmittelomt.Karl Borsdorft Reinhold Kunſch
Leutnant d. Res m F g v a S g e gPor S age ich allen Freunden, Bekannten un er V J 4Olga Borsdorff 5 wandten hiermit meinen innigſten Dank, ganz e M nen S R WDutut n

geob Pfeiffer S U Cbeſonders Herrn Oberpfarrer Boit der Gemeinde 4

e e e e e en a jeder Art Telephon 203e er an landwirtſchaftlichen Maſchinen und Gerätenn Merſeburg, den 18. November 1918. werden nach wie vor ſachgemäß ausgeführt.
r e n Jm Namen der Hinterbliebenen Gustav Engel, Merseburg.
vorm. 8--9 Uhr für d. Nr. 35 0 3050 S Ottilie Kunſch. Kingermuff e Auhtuog

e 910 3951 3100L. A. I. 1342 18
Merſeburg, den 19. Nov. 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt

Aen Flearen verzagt
Agdet am 21. November 1918

Obere Breite Str. g. Junges, kinderlrſes Ehepaar5 Fuß 9 e eine feine Wohnung (Stube
S e u. Kammer).Sinne An hre ung Angebote unter Nr. 30 an die
iſt zu verkaufen l Stettſtr. 14. Geſchäftsſte lle d Bl

Gobrauchter Aüchenefen oder Herd 3-—-4 Zunmer Wohnung.

I zu kaufen geſucht. Off. u. Nr. 101 Die einzelne Dame, ſowie dasS S SS re e NMw. B, e Statt Karten. abzugeben in der Exped. d. Bl. alleinſt. Ehepaar, w lche Wohnung
Se hr für d. Nr. e Für die überaus zahlreiche, liebevolle, herzl che Anteil- uchtenjg Wollen Adreſſe angebenan o e r Nr. v. nahme, welche uns bei dem ſchweren Verluſte unſerer lieben Wei n o unter M B an die Exp d. Bl.

m. o 5401 -3500 Entſchlafenen von ollen Seiten von nah und fern zuteil 9 Wer nimmt kleinen Jungen,
l et ne e wir nur Wer unſeren herzlichſten he feſte Körf 4 Monate alt,e n n h tiefgefühlteſten Dank aus. Jnsbeſondere danken wir hier roße feſte Köpfe, 5e legt venſieihe enlee durch Herin Paſtor Schöne für ſeine erhebenden Troſtworte Pinnd 12 Pfa, a !tebeonlle gute Pilege?

e e e e e e e S Zentzer Mk. 11.002 er ſerurg, n 19 Nov. 1918. ſchwere S Htck als a ge bewahren. Dir a ber lebe wieder eing etroffen bet inHas anerſche Vehenemittrelcens. 5 Martha, rufen wir-ein „Ruhe ſanft in die Ewigkeit nach. EKamntl Wolle I 7

Prachtvo en, 5 jährigen Benndorf, den 19. November 1918. 7c Ein mödl Wonn- Schlatünmer der auch in GtellmecherarheitenApfelſchimmel, e J un n m npfe imel, Guſtav Schulze nebſt Kindern. u vermiteten vewandert ſein muß, für unſeren
n Wagner Se thengenn Familie Wenzel rn e Beirieb per ſofort geſucht.

Merſeburger Str. 16. zugleich im Namen aller Hinterbliebenen. ZKam ner frei, 40 Mk Auf Wunſch Gtadtbranerei
mit Penſion Off. unter W 4 anz die Exped. d. Bl. Carl BergerSofort oder T. 12. ab

derr Röte Inner. Tiſchler und Lehrlinge

Mittleres Pferd
ſteht zum Verkauf

Weißenfels a. S.
c r c Für die viele Liebe, die meiner Nichte, dem an ernennen u r c ſeyont ein

e v e 5 e r1ſtartes Arbeitspferd Frl. Marie Schüler Wie e
elgier Stute) ſteht zu verkaufen. 5 Gutenberaſtr. 8, 3 Tr. 5Schröder, 27. r Begräbnis zuteil geworden iſt, ſage gut möb immer Wirt cafterin.

f f ne u FFrCin Damen Winterhut Minna Findeis ſofort oder ſpäter zu vermieten 40 er c
iſt zu verkaufen Merſeburg, den 19 November 1918 Schmale Str. 18, 1 Tr. in kleinen Haushalt geſucht, ſpäC i pätereFrankleben, Weißenflſer Sr. 8. v re Heirat nicht ausgeſchloſſen.Ein Poſten Zigarren e e T veit vſind zu verkaufen rennt an wo mmer rbeiterFrankleben, Weißenfelſer Str 8. Wekannkmachung. an Anſändlgen Hegt men auf einige Monate geſucht.

Gaanenziege Die Bekanntmachung des ſtelloertreten den Generalkommandos e Mel ung Garniſonverwaltung
W. Armeekorps betreffend Vermie ung von Wohnräumen zu gewerd Schlaſſtelle frei Jnf.-Kaſerne, S absgebäude.

zu verkaufen Chriſtianenſtr. 17. lichen Zwecken wird hiermit aufgehoben. S Preußerſtr. 10 EDampſmaſchine mit 9 Modellen, Dieſe Bekanntmachung tritt am 20. November 1918 in Kraft. Schlaſſtellen frei eoil. int Mettags 5 Wernen geſucht:
Laterna magika mit 258 Dutzend Maddeburg, den 13. November 1918. und Abendeſſen. Zu erfragen in 1 Köchin für herrſchaftlichen Land

Bildern, Für den Arbeiter u. Soldatenrat. Der ſtellv. Komm. General. der Exped. d Bl haushalt,e ne I Pagkaſt Schrader. von Werder, Geincht zum Dezember 1 Stubenmädchen,

a, aukaſten, e ie 5 2 81 Se gererekeets u. Lotto 9 e e möbliertes Zimmer 1 Hausmädchen für Lazarett,
(alles ſehr gut erhalten) 5 von alleinſtehender Dame. Aufwartefran und Plätterin.Halleſche Etr. 78 part. Zekantmachung Angebo e unter A P an die Meldungen im öffestlichen

f t S iſth u v e e ehe Den e in dieſem Jahr hinter der -ped. d. Bl. e (we.bl. AbteilKartoffelernte des Vorjahres erheblich zurückgeblteben. Es iſt daher l Kitte ſt 17.as et t r e erforderlich, daß die in Kellern und Mieren eingelagerten Kartoffeln Leere Etuhe und Kammer
bere Breite Str. 20. 1 Tr. ſtändig beobachtet und die ſich etwa zeigenden Schaden während der oder nur Stube ſofort geſucht. 2 Waſch frauen

Kaufladen und Theater Lagerung ſofort beſeit gt werden. Altenburg, Kl Sixtiſtr. 3 Tr.
Da die Kartoffeln jetzt im Kriege auch von ſolchen Le ten ge un e Dame ſucht möbliertes bei hohem Lohn ſofort geſucht

zu verkaufen lagert werden, denen die Einlagerung neu iſt, empfiehlt es ſich, daß wies ſofort ver Kaſſen verwoltun
Dammſtr. 21, 1 Tr. die Gemeindebehörden dieſen Leuten „Flugblätter über die Kartoffel Dſſerte e e e Reſ. Lazarett Jnf. Kaſerne.

Ein 6 Monate altes lagerung einhandigen ſofern es noch nicht geſchehen ſein ſollte. Die d Bl erbeten 2 r r ngt ſ. Anzahl der erforderlichen Flugblätter bitte ich, hier bis zum 20 ds. Kräftiges GchuimädchenS ut oh en Mis. anzufordern. Fleg MDoherte Wohnung für nachmittags geſucht.
Die Landwirte und Bedarfsſtellen, die Kartoffeln eigemietet genZu erfragen in der ved. d. Bl.Se e ha hen erſucht die r e in dieſem Wirtſchaftsjahr beſtehend e e ewetterhin zu beobachten. Sollten eingefallene Kartoffelmieten be Zimmer mit erten. Gremden- A 53E le Fuhre Hürger obachten werden. erſuche ich die Mieten. wenn die Witterung es er ſchlafzimwer und Jüche evtl. um ung

ſowie einige junge Hühner hat (aubt, ſofort zu öffnen, die Kartoffeln zu verleſen und der Kriskorne Kuchenbenutzung) mit Zubehör für Sonnabents nachmittag geſ.
abzugeben Sixt berg 8. ſtelle zur Abnahme anzubieten, damit der Schwundprozentſatz auf elektr. Licht u. Kochgas pr. ſofort Frau Mariha sehladitz,

Gar erhaltene das geringſte Maß beſchränkt bleibt. von jungem kinderl. Ehepaar in Kl. Ritterſtr. 11.ielwaren Die Bevölkerung des Kreiſes wird darauf auſfmerkiam ge beſſerem Hauſe geſucht Gefl. An
macht, daß es dem Kreiſe nicht mö zlich iſt, die durch unzukäſſtgen gebote mit Preis an die Exped terteTheater. Richters A. Steinbau Mehrverbranch und nachläſſtge Behandlung entſtandenen Aus 5. Bl unter E 3 er l rer

kaſten, 3 Teile, Laterne Magika, fälle durch Anweiſung weiterer Kartoffeln auszugleichen,. Junger Mann jucht Logis wenn
Pferdeſto ll und einen zuſammen Beſondere Kommiſſionen werden die Aufbewahrung und den mögl ch mit Matigatiſch und Fas ſofort geſucht.
ſetzbaren Wagen zu erkaufen Verbrauch der Kartoffeln ſtändig überwachen. Soll e bei den Re miltenanſchluß. Off. unter P 25Zu erfragen in der Exped. d. Bl. viſionen feſtgeſtellt werden, daß die Kartoffeln nachläſſig behandelt an die Exped. d. Bl. P aul Marckscheffel à o.
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S für Ohren-, Nasen-, e eIn Anbetracht der Rolwendig-

keit der Vorbereitung aller

Wahlen Zur lonſtituierendenNational men iſt in
Merſeburg ein Frauenwahl Aus

ſchuß auf paziſiſtiſch- d tiſche
Grundlage gebildet workeEs ergeht nun an ille erſe-

burger Frauen die Auſſordernng
ſich dieſem Frauen
anzuſchließen.

Anmeldungen nimmt entgegen
Frau Magda Hoppſtoch, Geffnerſtr. 21

Gewinn s
12. Preuss. Südd. (238. Ken Preuss.) r erterie
Kasse 9. Ziehungstag. oyrember 1915
an war je einer auf die Lose eelcher Sommer in den dselden
An jede gezogene Nummer sind zwe! gleleh hohe gevwinge gelles,

Abtellanxen S and l

(Ohno Gewaähr.) Nacharuet erbeten
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen

2 Gewinne zu 80000 M 110801
s Gewinne zu 10000 M 28593 80234 186648
8 Gewinne zu 5000 M 22032 41080 93835 202453
80 Gewinne zu 3000 M 12657 8331 11370 158620 30416 31857 82040

828968 43393 43679 650141 61928 55742 77489 98276 105110 110264
110683 113986 119720 121687 127182 128476 129047 131181 142731
146580 156076 158853 166104 174692 175495 192144 1965323 208488
209805 226030 227397 229097 233777

146 Gewinne zu 1000 M 940 3118 9046 11993 136047
16236 18214 21091 23180 23800 26018 28324 35768 37351 38142
38330 39607 44702 50212 562093 54380 54374 59484 9 638384 7370775434 78432 79126 80370 81284 82827 94857 888098 e 1150915 117052

117855 121289 127573 128384 136804 141041 157128 158588 164208
165367 158219 169060 171169 185418 188838 188728 197499 188897
202635 205196 205426 2073765 208524 2085638 210638 211383 215849
224177 227277 223381 223529 231674 233409

e29 Gewinne zu 500 M 2196 2518 3551 7082 10690
29830 21576 21898 21938 25487 25683 25925 90264 51743
843490 41718 43970 44410 45287 45721 46627 47113- 43685 53536
656176 56705 59129 60095 65882 68129 67318 69005 69204 70280
72198 78178 82348 85985 90106 94146 94569 96452 98806 100977
103956 104285 105622 106014 106197 1073804 113335 114894 121812
124695 1288328 133003 134429 137536 139427 149200 141319
144939 145775 146776 156044 157877 159361 162070 162462
163438 153347 165765 167066 1688255 169076 169264 170315
172854 174822 176246 177830 179930 181452 132002 191429 193528
186378 199426 202460 204693 203768 215104 213387 214818 215677
217616 217761 220843 223001 225480 227830 229400 230138 2310903

13088 16862

11105
33858
53599
71153

102116
123424
143101
163025
171448

18764
31987

In er Nachmittagsziehung wurden Gewinne
4 Gewinne zu 10000 M 6065 50421
10 Gewinne zu 5000 A
84 Gewinne zu 3000 M

45743 53112 53205 62276 64890
97300 08251 106987 109494 111761
144233 1658481 164497 166799 17
198702 204635 296273 210402 21

144 Gewinne zu 1000 M
30222 34603 965227 384386 4121
65226 65988 66907 68564 7477
115461. 117040 121711 123938
137431 146344 148991 149055
160375 163796 167892 16881
190820 192784 201011 2064830
2165978 2176653 228129 223409 22591200 Gewinne zu 500 M 65454 67 r 13
16646 17456 21908 27400 27823
444385 45135 651778 53550 60805
72135 78384 79454 81211 83112
101927 102897 104435 106011
127527 130048 130956 132847
1565447 160398 162368 16820s
182670 183470 166086
1872099 199049 200804
215302 2168938 21655724842 229076 228495 230377 23

über 240 Mark gezogen.

128252 168490
2 32075 38529
17 87682 92152

126298 135765 142927
1838718 1688137 191755

114

39931 40004
70820

100152
124900
148006

179559
196753

214294
224217

e
212708
221188 228000

Frauen auf die e eben den

eAusſchuß

Kleine Ritterstrasse 8 Fernruf 539.
Programm für Dienstag und Donnerstag

„Küsse, die man stieht
im Dunkeln!“

Ergreifendes seelen volles Drama in 5 Akten.
a der Hauptrole: Pola Negri.

m „Die Sinne SGrosses Spannendes Kriminal-Drama in 4 Akten.
in der Hauptrolle Alwin Neu

Hierzu ein bestgewaäahltes Beſprogramm
Anfang 7 Unr.

h

e o ee werstag SCinophon Theater
Grobe Ritterstraße I.

e SEs Ram der Tas. srn Filmroman in 4 Akt. In der Hauptrolle Martha Novelly,

Außerdem z wer eriginelle Lustspiele:
„Hummels Stechenpferg Die abgegchuittene Er

und das es S

der erste Teit des gen a Fumvockes „Raine,
Mit Erich Kaiser-Titz in der Hauptrolle

Busstsg bie das Teste ges reee

Kammer Lichtspieſet

t

Kustünrung er
fach schlases gen

S

S

S

S

S

J

s

J

Hand und Mia

Ausserst chike und geschmackvolls Sachen

jetzt mit großen Preisvortellen.

Grosse Wahl in riesig aparten
Sammet- und Velour-Hüten.

m

e en dern enhochmodern, fachmäontech urd sehr preiswertKommen S aber bie ba digst.
S

S

Von heute abGrosse Pappen- Ansstelung!

InhaberinOlara Leissner luise Kattner
Halle a. S, Lindenetr 53, Beks König u Merseburgerstr

Haltestelle der Strassenbahn nach Halle

ins Bann
Kescharte,

i

wo ſneatet
HerrenDirekt Axrnx Dechane,

Donnerstag den 21. Nos.
abends 288 hre

(Beölorba d See zual

oder
Dorf und Stadt.

Volksſchauſpiel in 5 Bildern
von Charl Birch Pfeiffer
Führwerkspeſter.

Wer hat Gelegenheit von Weißen
fels bis Mer eburg leer zu fahren
um mir einen Grabſtein mitbringen
zu könnenWo ſagt die Exped. d. Bl.

Wer ſerrigt Burſch. nanzug aus
gewendeten Herrenſachen an

Off. unter A S an die Exped
d. Bl. oberen

Tücht. Outswirt. vert. Kochin,
ucht ſof. Stell. Gut, Schlotz od.
Mittelhotel, event. Aushilfe.

Off. Anter M 2Z 160 an die
Exped. d Bl.

Jg. Mädch. wunſcht z. Erhol
Landanfenthuſt

in Nähe Merſeburgs- Angeb. an
Köthig, Halle a. S.,

Londsbergerſtre 69

Fräulein
für Bürogarheiten und Schreiba zu s Anmritt

Wesder,
welches Stenograghie u. Schreib

maſchine erlernt Hat,

Se Anfesa
Werte Off u. P

Expes 5. Bl
Kräſſige ungelernte

Arbeiter
werden eingeſtellt.

Otto Lingesleben,
Eiſen ahn- und Ttefbau,

Leung Werke

Arbeiter
werden angenommen

Lauchſtedter Str. 21, pt.
Zuberläſſtger

Cexchirrtührer,
guter Pferdepflegoer. ſofort geſucht.

Bürgerl. Braunsus,
Vorarbeiter,
Arbeiter, auch Franzen,
ſtellt ein Albin Neumann

Bahnbau Röſſen.

Heimarbeiter in
für leichte Beſchäftigung während
des ganzen V ſu

Für unſere Eiſengießerer ſuchen wir ſofort

küchtige
S

ſowie Kelniuhet

Geſellſchaft mit beſchänkter Haftung.

S

M

C. W. Julius Blancke Co.,

Trebſt, Nordſtraße.

Aufwarkung
für vormittags geſucht

Halleſche Straße 161.
O 2Junge blonde Dame
in blauem Kleid, ſchwarzem Pelßz,
welche letzten Sonntag zw. 5—7
Uhr im Kammerlichtſpiele 1. Platz
I Reihe ſaß, dann Gotthardt u.
Weißenfelſer Straße entlang ging,
wird von Herrn um Adreſſe oder
Wiederſehen gebeten

Zuſchr. erb. unter „Techniker 50*
an die Geſchäftsſtelle d. BI.

Holones Ahrarmvansd von Nu
landtſtr. bis Feuer-Sozietät verloren
gegangen. Segen gute Belohnung
abzugeben Nulandtſtr. 14. 1 Tr

Heere a e



2 rſehnrger Correſpondent“
S i h e h hNr. 279 Mittwoch den 20 November 1918Des Bußtages wegen erſcheint die reit, die eigenen Fehler aufzudecken und rückſichtsls zu Diebe einem Landwirt die Räucherkammer vollkommennächst e r Schrekes rſt getßeln. Aber auf der anderen Seite waren wir durch aus und nahmen weiter einer Frau im ſog. Neumeuſchau,
nächſte Aentnter nſeres a t en geiſtige Gründlichkeit den e ſelbyr m e im r er ein S S Zentner

St 3 21. 5. M., nachmittags Lerecht und Aberheblich geworden. Wenn wir heute un weres Schwein und ein Schaf weg. Dieſe Tiere wurDonnerstag Zett M., nach s erbittlich den Urjachen unferer Unbeliebkheit in der Welt, den an Ort und Stelle geſchlachtet, ohne daß die arme

die ſich im Laufe des Krieges immer und immer wieder Frau hiervon etwas gemerkt hätte. Leider gelang es in
e offenbarte, nachgehen, werden wir Anlaß genug zur ſeeli- keinem der verzeichneten Fälle, die Diebe zu ermitteln.Einigüngsbeſtrebungen der Konſervativen. Die ſchen Erneuerüng entdecken. Wenn mancher ſich heute Dieſe Diebſtähle zeigen aber, daß es doch recht angebracht
Deutſch konſervative e et voller Gram über Deutſchlands Wehrloſigkeit und zornig wäre, die verſchärfte Polizei bezw. Militäraufſicht auch
vativen bezw. die Reich spartei ſind, wie wir über die Enkwicklung im Innern des Reiches fragt auf die Umgebung unſerer Stadt auszudehnen.
a zu Verhandlungen zuſammengetreten, um ihre Mußte es ſoweit kommen o wird nur ein ganz Ver Dex 12. Bildungsabend fand am Montag abend im
Parteien miteinander zu verſchmelzen und eine gemein Hlendeter ſich frei von Mitſchuld zu ſprechen wagen „Herzog Chriſtian“ unter ſehr ſtarker Beteiligung ſtatt.
I ine konſervative Partei zu gründen. Die Ver Standesſünden, moraliſche Epidemien, Volksfehler haven Dberkehrer Hemprich ſprach über die Weltanſchau-
andlungen die dem Vernehmen nach zu einem poſitiven ihr Teil daram, da wir an dieſen Abgrundsrand geführt ungdes Wanderers zwiſchen beiden Welten,

Ergebnis führen dürften, ſind aber noch nicht abgeſchloſſen. wurden, und jedes Einzelnen Pflicht it, mit ſich ins Ge Naehben er kurz klar gelegt hatte, was unter Weltan-
Die neue Partei wird nach ihrer Gründung mit ihrem richt zu gehen, inwieſern er Anteil daran hatte. Nur ſchauungsfragen zu erſehen ſei, zeigte er aus dem
Programm das einen demokratiſchen Einſchlag haben ſoll, wenn dies mit allem Ernſt geſchieht, den uns die Gegen Buche von Walter Flex: Der Wanderer zwiſchen
vor die Offentlichkeit treten. wart auferlegt, kann eine Wendung des deutſchen Alge- beiden Welten, wie eine lichtvolle Weltanſchauung

meingeſchichs zu ruchtbarer Friedensarbeit und ſchneller J das Leben geſtaltet. Die betr. Stellen des Buches wurden
e e e Genejung aus dem Kriegselend erwartet werden Uns zum Vortrag gebracht. (Kein Angſtchriſtentum, ſondern

e Jintt heute die beſte Buße iſt Licht die, die in „Sack und ein Chriſtentum voll Kraft und Leben. Pein bleibenAltenburg 18. Nov. Zur Abdankung das Herzogs Aſche trauert. nein, die beſte Buße und Reue für ver und reif werden. Großen Seelen iſt der Tod das größte
weibt die „Altenburger Volksztg.“: Was den Verzicht kehrtes Handeln iſt die nen und friſch und mutig ausge- Erleben.) Dann gab er, um die Weltanſchauung des

Hergogs anbelangt, ſo glaubten die verantwortlichen hrte beſſere Tat! Vermag doch ſelbſt eine einzige Tat Oichters noch weiter zu illuſtrieren, Proben aus folgenden
Jührer Hes Arbeiter uns Soldatenrates einen beſonderen Her Hersensgüte und der Gerechtigkeit entſagender Ruck Büchern Sonne und Schild (Jm Wechſel. Einkehr).
Zwang nicht ausüben zu müſſen, ſte wußten, daß er ſichtnahme, ein eingiges Umwenden auf dem Wege um erev m Felde zwiſchen Tag und Nacht (Gebet um Kraft.
men müßte. Nur darum handelte es ſich, die näheren Eigenſucht als Frucht echter Bußfertigkeit uns die Augen dern in Polen. Frühling am Narotſ e
Bedingungen feſtzuſtellen, und ſo ſehr man auch als für den Weg zu gutem, gottgewolltem Menſchentume zu Das goldene, das grüne, das braune Buch des DVichters
Menſch zu. Menſchen Rückſicht zu nehmen bereit war, offnen Guten Seiſtes ſets Aas Verkehrte zu beſſern Wns. Vom großen Abendmahl. Als Erzähler ſtellte

and dieſer Anſchauung doch die politiſche Entwicklung fuchen, das iſt wirklich ein menfchenwürdiger Vorhatz, zu der Vortragende Walter Fler vor in den Büchern Die
And. das Wohl des Staates voran. Die Verhandlungen dem Uns dieſer Bußtag helfen möge! zwölf Bismards. Wallenſteins Antlitz (Das Blut der
ſchwebten ſchon ſeit mehreren Tagen und ſie fanden am Almuth Petrus.) Der Schwarmgeiſt. Der Kanzler Klaus
eittwoch dem 13. November nach mehrſlündiger Aus e von Bismarck und als dramatiſchen Dichter in der nwrache ihren Abſchluß. Jn der Hauptſache handelte es Der Bußtag. Das Geſetz über die Sonntags und lertragödie Klaus von Bismarck. Dem Trauerſpiel-

ſich um die Feſtſtellung der vermögensrechtlichen Verhält Bußtagsfeier findet nach einer Bekanntmachung des Kul Demekrius. Zuletzt zeigte der Vortragende ein ſchönes
niſſe, die ſpäter durch eine auf demokratiſcher Grundlage tus miniſteriums auf den Bußtag, der auf Mittwoch den Gedenkblatt über Walter Flex (Verlag der Jugendleſe),
weit zu wählende gefetzgebende Körperſchaft geregelt November Fällt, keine Anwendung. An dieſem Tage das er zur Einrahmung empfahl, dieſes Blatt und die
werden müſſem. können alle durch die Demobiliſterung und ſonſtige Bücher des Walter Flex gehören in das Stübchen jedes

Gera, 18. Nov. Der frühere Fürſt von Reuß wird dringende Geſchäfte nötig werdenden Arbeiten vorge- Jugendlichen. Wohl unſerer Jugend, wenn ſie ſolche
zit Genehmigung des Arbeiter und Soldatenrates ſeinen nommen werden. Ebenſo dürfen an dieſen Tage alle Manner wie Walter Flex zu ihrem Führer wählt, durch
dauernden Wohnſitz nach Ebersdorf verlegen. Der Ar Verſammlungen ungehindert ſtattfinden. Jm übrigen deſſen Dichtungen das fauchzende deutſche Wollen hindurch
beiter und Soldaſenrat iſt dabei die Verpflichtung eine wird der Bußtag durchaus als kirchlicherſeiertage klingt Der 13. Bild unasabend wird Diens
gegangen, daß Schloß Oſterſtein mit ſeinen Kunſtſchätzen in der üblichen Weiſe begangen werden. tag den 12. Dezember ſtattfinden. Pfarrer Reichardt
nd der reichen Bibliothek militäriſch bewacht wird Erſter Schnee. „Auf leiſen Sohlen über Nacht“ iſt aus Rotta bei Kamburg, ein bekannter Forſcher auf dem

e S der e eingezogen. Nachdem es an den voraufge- n e e e5 gangenen Tagen ſchon häufiger Eis gegeben atte, fiel Weihnacht rauche reden. Für die weitere FortbildungCokalnach richten. ketzt der erſte Schnee. Und on in er e n der Beſucher der Bildungshalle iſt der gefaßte Beſchluß
Merſeburg, 19. November. Ausdauer, wie man ſie von dem jungen Ankömmling der einen ſoziaglwiſſemſ ha ft liſchen Ku S u s einzu

e am Burag Art nicht gewohnt iſt. Dächer und Wege waren tief und richten, ſicher von großer Bedeutung. Er beginnt Diensß S dicht werhüllt. Freilich löſte ſich die weiße Decke in den tag den 26. November, abends 858 Uhr, im „Herzog
t wenigen widerſtrebt der Gedanke daß ſie öffente Lerkehrsſtraßen bald wieder auf. Draußen aber liegt ſie ChriſtianAch auſgeſordert werden mit ſich ins Gericht zu gehen. feſt und zäh und zaubert Weihnachtsbilder in die Novem Tivoli- Theater. Donnerstag geht das bewährte

arg m e No t reri ans allerberſönlichſte Sache, meinen Ke, ber-Mitte. und beliebte Volksſchauſpiel Das Lorle Aus demkönne doch kein Menſch die Verſehlungen des andern be Eine Verlängerung der Jagdzeit auf Haſen oder S b warz alle oder Dorf und Stadt von Charlotte
e be wie egerade es ildeiſtz wie uns amtlich mitgeteilt wird für Birch- Pfeiffer in Szenen r n e Tee o o in vunſte ch ne die en en re e e en4 heiten ſteht. Das Geameinſchaftsbewue hein dür ufgehobenes Verbot. ie Bekanntmachung des Hefe Boiksverſam en le sFenügen. Die Feier eines gemeinſamen Einkehriages zu ſtellv. kommandierenden Generals betr. en en von Deffentliche Voiksverſammlung.

vegründem. Wie ſchwer wiegt nun gar ein gemeinſames Wohnräumen zu gewerblichen Zwecken wird aufge Zu einer großen öffentlichen Volksverſammlung am
Erleben von dem erſchütternden Ernſt der jüngſten Er- hoben. Montag abend hatte der Vorein der Forhſchridteeigniſſe. Es iſt gleichgültig, ob die Selbſtbeſinnung von i Frauen Wahlansſchuß auf pagziſiſtiſchedemokra« ichen Volkspartei die Bürgerſchaft Merſeburgs
der Kanzel gepredigt wird oder in einer freien Berſamm tiſcher Grundlage iſt, wie im Anzeigenteile bekannt gegeben eingeladen. Urſprünglich ſollte die Veramſtaltumg im
lung oder in den Spalten einer Tageszeitung daß ſie wird, in der Bildung begriffen. Wäre es nicht richtiger Tivoli ſein, doch fand noch in letzter Stunde, durch
der Stimmung der Zeit entſpricht. wird niemand be fleinliche Bedenken fallen zu laſſen und ſich einmütig der Aushang in dem Straßen bekannt gegebem, eine Uberſiede-
Zweifeln. e e Hier bereits beſtehenden Fortſchr. Bolkspartei, deren Uber lumg nach der ſtädtiſchen Turnhalle in der Wilhelmſtraße
Ein vierfähriger Krieg, den wir von Anfang an als Fang in die großdeutſche demokratiſche Partei ſicher zu er ſtatt. Und das wan gut ſo hatte doch der große Tivolt

ein ungeheures Unrecht anſahen, das uns zugefügt wurde, warten iſt, anzuſchließen Nur jeßt keine Sonderbe- aal nicht im entfernteſten ausgereicht, die über aus zahl
findet in dieſen Spälherbſtwochen ſein Ende, und zwar rebungen und Bildung neuer Gruppen und Grüppchen. reiche Verſammlung zu faſſen. Faſt war ſogar die große
in Ende, wie es düſterer und ſchmerzlicher für uns nicht Nur Einigkeit und Geſchloſſenheit ſuhrt zum Ziele! Turnhalle zu eng, um die vielen Hunderte von Männern

acht werden kann. Der mittelalterliche Gedanke, der Auf eine ſorgſame Behandlung der eingekelerten nd Frauen die aus den verſchiedenſten Schichten unſerer
Krieg ſei vornehmlich eine göttliche Zuchtrute für die Jartoffelvorräte macht der Landrat in einer beſonderen Bevölkerung erſchienen waren, aufzunehmen.
Völker liegt uns Heuttigen fern Zu deutlich ſehen wir Bekanntmachung aufmerkſam Die Bevölkerung kan RPedaktenr Rößner eröffnete s Uhr die Verſamm-die allzu menſchlichen Urſachen, denen er en pringk. Aber micht darauf rechnen, die durch unzulä igen lung und hieß im Auftrage des Vorſbandes der Fortſchritt
ageſichts unſerer heutigen Lage läßt ſich die Frage nicht Mehrverbrauch e ne s ſige Behand ichen Volkspartet die Anweſenden willkommen ar r
Zuvückdwängen: Hähten wir den Sieg, den wir uns er l n g entſtandenen Ausfälle durch Anweiſung weiterer arauf hin daß in unſerem Vaterlande in den letzten
Kwäumten, verdient? Beſaßen wir die Reife, einen ſolchen Kartoffeln auszugleichen. Wochen eine gewaltige Umwälzung ſtattgefunden habe, einSieg mit Würde zu kragen Hätten wir die Kraft ge Einbruchsbiebſtähle ind in letzter Heit wieder nentes Deutſchland ſei entſtaneem Bei der Neuordnung

ab auch als Sieger die innen und außen an uns ger mehrfach zu verzeichnen geweſen. Einem im Bürgergarten der Dinge im politiſchen Leben dürfe das deutſche Bürger
vügten Fehler auszumerzen wohnhaften Beamten wurden mehrere große Kaninchen hunm keineswegs zuwitckſtehen. Auch der deuchche Bürger

Jm allgemeinen ſind wir Deutſche zwar immer buß geſtohlen, desgleichen einem Arbeiter aus einem Hauſe am et da beruſen, am dem werdenden Stagansgebäude mite geweſen wie wenige Völker der Erde immer be Roten Brückenrain. Jm benachbarten Meuſchau räumten Zubaiten und zu arbeiten. Erforderlich ſei e ſich dabei

e
S e e S e e e S e e S S SS n S r z „Du ſiehſt ſehr leidend aus, Onkel Juſtus, und bedarfſt der ihren Aufenthalt immer ermittelt hat. Er wird ſie2 Junger Königin ſicher der Ruhe. Aber rotzdem bitte ich dich, mir doch auch diesmal indem Und wenn du ſie gefunden a

zu ſagen, welcher Art das Intereſſe iſt, das du an der dann laſſe ſie nicht mehr los. Und du meldeſt es mirHriginal- Roman von H. CourthsMahler. jungen Hame Kimmſt, und was du von ihn weißt Hann ſogleich telephoniſch, hörſt dar

97. Fortſetzung. i r e S Und dann ſagte er leiſe „Ja, Onkel Juſtus das will ich um.Soll wieder etwas im Trümmer gehen darum Die Wege des Herrn ſind wunderbar. Seine Mühlen „Gutt Und wenn du es mi Idet haſt, de ſage
darum Der Fluch der böſen Tat! Alſo alſo würde mahlen langſam aben ſicher. Daß du, gerade du dein ich dir, wann dar kommen in e de Wenn
Zuer Glück zerſchellen,, wenn die Unſchuld von Maria Herz an dieſes Mädchen hängen mußteſt, und ſte das ihre zu laſen Jetzt geh und laß mich allein, ich fühle mi
Jungs Vater nicht zu e Gewißheit habe dich das iſt eine Fügung des Himmels, das iſt ein nicht gut, ich muß Ruhe haben Ruhe Sinn e
Ja ſo iſt es Onkel Juſtus u ieſe o junge ausgleichender Gerechtigkeit Es gibt doch eine fühe Weg mein Junge, und halte es feſt, wenn du es gefunden!
ich jetzt. Und ich will auf alle Fälle verſuchen, die junge ende Hand über uns, die uns Menſchen hält und leitet Es gibt ein Glück das ohne Reu nur ohne Ecchuld
Dame gaufzufinden, damit ich ihr Los freundlicher geſtalten wie der Puppenſpieler ſeine Marionetten Und Reue gibt es ein wahres Glück Nun gehhl Gib mir

e e t t e e her de Se h en d e e e e eFreilich ird ſehr ſchwer werden, ihr irgendwelche r S e e ee e e e e e e an h n h e e e igmen. Hots war el ſam Eritten. Er ſah Korgt in des
„Ja, ſie iſt ſtolz. Aber erzähle mir von ihr alles, hängt und warum du ein ſo großes Intereſſe an Marig alten H rn Geſicht und umſchloß ſeine kalte, zitternde

was du weißt And wie ſie ausſteht. Jung hait e e e eHans zog das Bildchen hervor das ihm Hilde gegeben Der alte Herr fuhr auſ e Soll ich nicht lieber bei dir bleiben, Onkel Juſtuts 2“
e Wie Wer ſagt das Was willſt du „Nein, nein gehe num! Sie iſt warmn und jung, deine„Sieh dir das an, es iſt ein ziemlich getreues Bild Hans wiederholte ſeine Frage Hand und ohne Schuld Darum wirſt du guch dein Glück

von ihr. Da kubhr ſich Juſtus Harkam über die Augem feſthalten können. Geh. Gott mit dir!“Haſtig ergriff der alte Herr das Bild, und während „Alſo, das willſt dan wiſſen Nun, du ſollſſt es hören Damit winkte der alte Herr ſeinem Neffen haſtig z
ihm Hams erzählte, was er von ihr wußte, betrachtete er Allas vilſt du erfahren Aber nicht heute, nicht jetzt. er möge ſich entfernen. Hans fügte ſich zögernd und tie
Ha Dildchen nansgeegt Heute kann ich nicht heute hat das Schickſal ſchon eine bewegt dieſem Gebot

Hans berichtete wie er Maria zuerſt geſehen und ihr mal bei mir angeklopft da mit dieſem Zeitungsblatt, Juſtus Hartan ſah ihm nach. Er faß lange Zeit, als
n immer wieder begegnet war. Auch von Hilde ſprach das da vor mir liegt. Und es hat mich erſchüttert das ſei alles Leben auß ſeinen Körper entflohen, ſo veglos undund von Harry von Kronecks Nachſtellungen. Und alles was du mir ſagſt. Ja, du ſollſt alles wiſſen. Aber ſtill. Und endlich hob ein quavolles Stöhnen ſeine Bruſt

Dieſen Bericht ſchien Juſtus Hartau ſehr zu erſchüttern. ren kann ich micht davon. Da Hrüben in meinem und ine Hände krampften ſich zuſammen wie im ringen
Je mehr er hörte von Marias Leiden und Kämpfen, je ſteht ja das ſlbarne Käſtchen Du haſt den den Gebet
ahler wurde ſein Geſicht. Und als Hans zu Ende war, Schlüſſel dazu doch bei dir Vater im Himmel, laßz mich ſühnen, damit ich Vern er die Hand ſinken, die das Bild umfaßßte, und ſagte „Ja. Onkel Juſtus e gebung findel Du führteſt dieſe beiden Menſchen in deiner
ergriffen „Hm Nun a Jn dem Käſtchen ſind die Auf eich Weisheit umd Güte zuſammen damit Schuld und Unſchuld

h „Sie iſt ſchön und gut und hat viel ſchuldlos leiden ungen. Sie betreffen meine Beziehungen zu Maria ihren Lohn s Vergib uns unſere Schuld vergib
müſſen. Wehe dem, der das auf dem Gewiſſen hat. Jung. Jch bin ihr Schuſdner, And du wirſt für mich mir meine ESchuld! Gebüßt habe ich genug nun kes

Hitternd gab er Hans das Bild zurück. Dieſer ſah ihn dieſe Schuld bezahlen Alles ſollſt du leſen. Aber, nicht mich ſühnen. Jetzt iſt die Zeit gekommen.

beſocgt an heute Suche erſ das Mädchen Gehe zu dem Detektip, Fortſetzung folgt.
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erert derne raſſenuarterſchrede, gar ſech viermegr als großes
Deutorrari ſche o crusr ſrels ſur Denn freigerrieres Aus
Des Selvteberrs eingeſet. Jumer ar h wie Sorge
fur das augenerne l als Hiel vor Augen geſchloeol,
Sie will Lerue Virbarur, M arjo Dae e e Bern
jrre bungen berautpſerl, Henen es auf einferrge ehe T
jchagt auroninil. er Denn e Staat ſoll ein o jragt
Der Freier ſein, in wer cent eben Duchtigen die Bahn
freigemacht ift. Heute beſchaftigt U Die eilte groge Flage:
Wie l re MNeupronung des Staatslebens In vie wege
zu lernen Der oribhende erterre darauf dem Vaulb-
tagsaugeordneben Bellus aus Halle das Wort zu Dem
auigerundigien ort gge uber das Thema

„Frieden, Freiheit und Brot.“
Jm klarer Weiſe entwickelte der Redner in faſt ein

eiwhalbſrundigen Ausſuhrungen ſeine Gevanten uber dieſen
Gegenſſrand. Er ſuhrre eia folgendes aus: Nach 50 Mo
naten harten Ringens geht das werrdramig zu Slide. Ul
evmez liche Hebdeunraren jend an Ler rot vollbracht, große
Heldenraten Hat auch das deutſche Volk dayerm gelerſret,
Auen gepuhyrt hagur aufrichtiger Dant. Schnel iſt in den
Ietzren Wochen ein großer Wendepunkt eingetreten, aber
nicht zu unjeren Gunren, Und alles fragt ſich, wie iſt nach
ſolchen Segen o ein Ausgang moglich? Die Fortſchritte
Uche Parter- iſt immer fur einen werſtändigungsprieden
eingetreten gemätz dein Kaiſerworte vom 4. Auguſt 1914:
„Wir ſuyren keinen Eroverungskrieg.“ Andere einſluß-
reiche Parteien freilich vertraten den Standpunkt, nach
ſo viel Siegen, die das deutſche Volk aufzuweiſen hat, haben
wir das Necht, an die e reinde bei yriedensjchlunz auch
große Forderungen zu ſtellen. Verſrändigung mit Dem
Feinde zu juchen, wurde von der Vaterlandspartei und den
ihr nahentehenden Alldeutſchen als Feigheit und Schwäche
aufgefaßt Die Tathache, datz die bekannte Verjtändigungs-
emtſchlietzung des Reichstags vom Juli 1917 gerade zur
Zeit der Siege über Rumänien gefaßt wurde, alſo zu
einem Zeitpuntte, an dem wir Deutſchen uns auf einem
Höhepunkte befanden, jollte jene Vorwürfe verſtummen
laſſen. Hatte ſich das Volk damals ernig gezeigt, ſo hätten
die Feinde erkennen müſſen, datz es das deutſche Volk ehr
lich meint mit ſeinen Vorſchlagen. So kragen diejenigen,
die gegen die Entychlietzung des Reichstags den Stab ge
brochen haben, mit die Schuld an dem jetzt erfolgten Zu
ſammenbruch. Noch heftiger wurden die Angriffe der

echten gegen die Regierung, als der Reichskanzler Prinz
Max von Baden das Friedensangebot nach Amerika
ſandte, „Die Regierung verrät das Vaterland“, ſo warf
man ihr vor. Man forderte auf zur nationalen Verteidi
gung. Und doch wäre dieſelbe ganz zwecklos geweſen.
Waren doch unſere Bundesgenoſſen: Bulgarien, Türkei
und Oſterreich- Ungarn dem Zuſammenbruch ſelber nahe
und ſtanden vor dem Abſchluſſe des Sonderfriedens. Wir
muß ten Frieden ſchließen, um zu retten, was zu retten
war. Es war unſer Verhängnis, daß wir auf der ganzen
Welt nur ſchwache Freunde hatten; die mächtigen Staaten
zahltem zu unſeren Feinden

Aber Hat denn Deutfchland keine Diplomaten gehabt

b agt, da ſre, ausbevorzugten Kreiſen entnommen, Staatsmänner nur dem
Namen nach waren. Dazu kam die Herrſchaft einer
kleinen, aber ſehr einflußreichen Militärkaſte, die da mein
den, der Deutſche ſei vloß wegen des Militarismus da,
den ſie ausgeübt wiſſen wollten. So hat man die Kräfte
der Gegner ganz falſch abgeſchätzt, z. B. über die mili
täriſche Hilfsmacht Amerikas geſpöttelt, obgleich dieſer
Feind doch über 2 Millionen Soldaten in Europa gelandet
hat. Sehr demütigend für uns und die Waffenſtilljtands-
bedingungen ausgefallen. Ein Aufruf an die Völker gegen
die Vergewaltigung Deutſchlands iſt erfolgt, der zwar die
Bedingungen nicht geändert hat, aber im Auslande nicht
ohne Wirkung geblieben iſt. Hoffentlich wird auch der
Feind noch ein Einſehen haben und Entgegenkommen

zeigen. Das wendemw auch die Feinde anerkennen müſſen:
Das deutſche Heer und Volk haben mit Ehren beſtanden

und alles getan, was in ihren Kräften ſtand. Ungeheuer
ſind für unſer Volk die Kriegsſchäden: 2 Millionen Tote,
3 Millionen Geburten weniger, 1 Million Kriegsbeſchä
digte. Das iſt in der Tat ein ſchwerer Aderlaßz! Unter
dieken Umſtänden hatte es keinen Zweck, den Krieg fort
zuſetzen. Die Opfer wären nur noch größer geworden
und der Feind hätte dann um ſo härtere Bedingungen
gsſbellu. Schade, daß der General Ludendorff ſich den For
derungen der Alldeutſchen anſchloß. Daß er jetzt, wo der
Zufſammenbruch erfolgte, aus ſeinem Amte ſchied, wiuft
einen Schatten auf das Bild dieſes großen Mannes. Wie
anders Hin denburg, er bleibt auf ſeinem Platze auch
zu einer Zeit. wo für ihn keine Lorbeeren mehr zu er
hoffen ſind. Dieſes Aushalten wird man dieſem Manne
in den ſpäteſtew Tagen nicht vergeſſen. (Bravo!)
Große Opfer ſtehen Deutſchland bevor. Hoffentliſind die Friedensbedingungen nicht ſo hart wie et

nach den Bedingungen des Waffenſtillſtandes vermuten
könnte. Haben doch alle Völker, auch unſere Feinde, Jn
teveſſe daram, daß Deutſchland erhalten bleibt. Wahr iſt
guch heute noch Fichtes. Wort. „Es kann die Welt nicht
beſtehem, wenn Deutſchland untergeht. Unſer Volk hat
e Kullturwere geſchaffen, daßz es in der Reihe der

ölker nicht geſtrichen werden darf. Aber nicht bloß
militäriſch iſt Deutfchland zuſammengebrochen, ſondern
auch ſein politiſcher Zuſtand hat ſich gänglich geändert
Der Untertanenſtaat iſt zum Volksſtagte geworden.
Der Kangler Prinz Max von Baden hat eine parlamen
tariſche Regierungsform geſchaffen; wichtige Entſchlie
ßungen, wie Beſchluß von Krieg und Frieden, Ernennung
hoher Offiziere, ſind in die Hände des Reichstags und da
mit des Volkes gelegt. Bisher lagen dieſe Dinge im Be
lieben einer Perſon. Jn Preußen freilich wurden die
Enttchließßzumgen des Königs ſtark beeinflußt durch die
Macht mächtiger Parteien und Perſonen gab es doch
einen „ungekrönten König von Preußen“! Man hat es von
dieſen Stellen aus dem Kaiſer ſehr verdacht, daß er zu
den politiſchen Reformen ſeine Zuſtimmung gegeben hat.
Die Lage ſpitzte ſich vor wenigen Wochen ſo zu daß die
Abdankung des Kaiſers unvermeidlich war. Schade, daß

er ſich nach Holland flüchtete und in dieſer Weiſe die
Herrſchaft der Hohenzollern zu Ende ging. Mit ihm ſindnoch 20 Bundesfürſten gegangen. Das bedeutet zum S

einen großen Schaden für das geiſtige Leben unſeres
Volkas. Haben doch manche dieſer Fürſten, wie der von
Anhalt oder Sachſen-Meiningen, die Künſte eifrig ge
ördert. Der Redner kritiſterte ſcharf die Perſon und das
eben eingelner Bundesfürſten und erntete dafür bei einem

großen Teile der Verſammlung heiteres Lachen, während

o e n e n. l chKoparkef Hets a geeignete Welegellheit. Se e e e S nu Ende Statt deſſen t eine sigerrlchs ſter Siozialdemotragftäe eingetreten J iſt frei
lich nicht die rechte Freibeit, die ber deutſche Bürger er
hoffte. Jeder ſoll doch gleiche Rechte im Staate
haben. Dabei macht man ſelbſt vor den eigenen Partei
genoſſen nicht Halt: die Richtung Scheidemann, die ſich
der Mäßigung befleißigt, wird nur geduldet. Das iſt ein
Zerrbild wahrer Demokratie. Wohl verſpricht
man verſfaſſungsmäßige Zuſtände aber der Zeitpunkt zur
Wahl der Nationalverſammlung, der 2. Februar 1919, iſt
viel zu ſpät gewählt. Und doch ſind gerade jetzt ſo ſchwere
Aufgaben zu löſen, daß die ſchweren Entſchlüſſe keine ein
zelne Partei auf ſich nehmen kann. Welches ſind die
großen Aufgaben, die uns bevorſtehen Es muß vor
allem ein günſtiger Friede e werdem. Wohl wird
ElſaßLothringen an Frankreich fallen. Die falſche Re
gierungsmethode der Statthalter hat dort bei der Bevölke
rung große Erbitterung gezeitigt. So werden 1 Mil
lionen Deutſche denn Mutterlande verloren gehen; das iſt
die Folge davon, daß man es nicht verſtanden hat, das
Herz des dortigen Volkes zu gewinnen. Jm Oſten erheben
die Polen maßloſe Anſprüche auf. altes deudſches Land
Hoffentlich gelingt wenigſtens die Angliederung von
Deutſche Oſterreich an das große Deutſchland. Andere
folgenſchwere Fragen betreffen die Geſumdung der Geld
wirtſchaft. Da kann uns das Programm der äußerſten
Sozialdemokraten nicht helfen: Enteignung des Privat
eigentums. Jedes geſunde Streben würde vernichtet wer
den. Nur durch vernünftige Neuordnung des Steuer
wehens iſt ein erdräglicher Zuſtand zu erhoffen. Die So-
zialpolitik, das Beamtenrecht ſind e auch die
Frauen ſollen das Wahlrecht erhalten. ancher mag Be
denken hiergegen habem, aber die deutſche Frau had in
dieſem Kriege Großes geleiſtet im Leiden und Handeln.
Nötig iſt eine Aufklärung der Frauen über poli-iſche
Dinge. Hier kann uns die Sozialdemokratie vorbildlich
ſein. Auch eine geſunde Bauernpolitik gehört zu den Zu
kunftsaufgaben. Deshalb gilt es, eifrig Politik treiben.
Daß das bisher ſo wenig geſchehem iſt, iſt guch eine Ur
ſache zum verlorenen Weltkriege. Vor allem heißt es
Ordnung halten, um das Geſpenſt des Hungers zu bannen.
Mutig gilt as, in die Zukunft zu ſchauen! (Lebhafter
anhaltender Beifall!)

Gründung eines BürgerAusſchnuſſes.
Jm Anſchluß an die Rede des Abg. Delius teilte der

Verſammlungsleiter Redakteur Rößzner den Beſchluß
des Vorſtandes mit der dahin geht, einen Bürger
Ausſchuß zu wählen, in dem alle Schichten und Be
vaufsklaſſem unſerer de vertreten ſind und der
Anſchluß an dem beſtehenden rbeiterRat ſuchen wird.
Dieſer Anregung ſtimmte die Verſammlung e iwſhimmig
zu. Dem Ausſchuß gehören folgende Bürger an.

Rechnungsran Petzold, Dandesſekr. s Aſſiſtewt
Sernau, Magiſtratskalkulator Barthel, Poſt
ſchaffner R.ex, Oberbahnhofsvorſteher Elſchner,
Lehrer Junker, Kaufmann P. Thomas Prokuriſt
Fiſcher, Kaufmann Kohl, Schloſſermeiſter
Frauwenheim, Stellmachermeiſter H. Salle, Kauf
mann P. Tr o mm er Buchdruckereibeſitzer Fr. Röß
ner, Maſchinenſchloſſer Hampel, Werkmetſter
Döbber, Landwirt Max Hertel,
Koerlin,Der Ausſchuß hat wie uns anitgeteilt wind, ſeine Ar

beiten ſofort aufgenommen
Jn der nun folgenden

Ausſprache
ergriff Semingrlehrer Koerlimn, der erſt vor wenigen
Tagen aus dem Felde zurückgekehrt iſt, das Wort. Er
fwagte, ob denn eine bür enlich- demokratiſche Partei nötig
ſei, da doch manche Ziele derſelben mit den Zielen der
Sozialdemokratie Berührungspunkte haben. Die liberalen
Jdeale haben als Ziel, die. Menſchenwürde zur Voll
endung zu bringen. „Alle Menſchew, o en ſind
ein r Geſchlecht. Wer früher dieſem liberalen Ziele
nachſtrebta, will es auch in der neuen Zeit. Vie be
Helfer find jetzt und in Zukunft nötig Vor
allem bereite man den heimkehrenden Soldaten einem wü
digen Empfang, daß es ihnen nicht ſo gehe, wie ihm, dem
Redner, in der Nachbarſtadt Halle, wo er mit Mühe ein
Obdach für die Nacht gefunden habe. Die Bürgerſchaft
Merſeburgs ſei in vechter Weiſe gerüſtet! Nötig iſt die
politiſche Schulung der Frauen und politiſche Aufklärung
der jüngeren Volksgenoſſen, denen ſchon mit 20 Jahren
das Wahlrecht zugeſtanden ſei. Aber das Wiſſen genü
nicht; der Wille hat die Hauptarbeit zu tun. Hier iſt
das Beiſpiel der Sozialdemokratie muſtergültig. Eine
innere Erneuerung aller tut ſehr not; denn die inneren
Zuſtände wirken auch nach außen; nur mit einem geord
eben Deutſchland will der Feind Frieden ſchließen Der
Terror muß unkerdrückt werden, auch aus dieſem Grunde
iſt die Bildung dor bürgerlichedemokrati
ſchem Partei wöt ig. Die zündenden Worte fanden
beifällige Aufnahme

Um die Stimmung und das Wollen der Bürgerſchaft
zum Ausdruck zu bringen, brachte Kaufmann Kohl fol
gende Entſchließung in Vorſchlag

Die von der Fortſchrittlichen Volkspartei einbe-
rufene Verſammlung des demokratiſchen Bürgertums
ſtellt ſich auf den Boden der Tatſachen. Der Obrig
keitsſtaat iſt gefallen. An ſeine Stelle ſoll der für alle
Schichten der Bevölkerung auf gleichberechtigte Mit
wirkung in Geſetzgebung beruhende Volksſtaat
treten. Zu dieſem Zwecke fordert die Verſammlung die
ſofortige Einberufung der Nationalverſammlung. Die
Verſammlung ſieht weiter in einer demokratiſch
bärgerlichen Partei das Rückgrat für die Ar
beit eines neuen Deutſchlands und verpflichtet ſich unter

Zuſammenfaſſung aller demokratiſchen
Kräfte und unter Ablehnung aller Sonderbeſtrebuu
gen zur Vermeidung einer politiſchen Zerſplitterung des

demokratiſchen Bürgertums, Mitarbeit zu leiſten
für eine neue freiheitliche Zukunft des deutſchen Volkes
in der Heimat und draußen in der Welt.

Dieſe Entſchließung fand einmütige Zuſtimmung.
(Bravo!) Als weiterer Redner ſprach Dr. Dudeck, jur.
Hilfsarbeiter des Kreisausſchuſſes. Er führte aus, das
deutſche Volk wolle ſich ſelbſt regieren Neue Kräfte vegen
ſich, bisher nicht beachtet und nicht gekannt. Deshalb
mußte das alte Syſtem zugrunde gehen. Viele ſtanden

Seamingrlehrer

H. h eten Do u aHer Kra a pfAbrig, alb ſachlich ſein m keine Ver u
ung erzeugen, Jeder Eſgatsbürger muß am Wiederau
bau des Landes kätig ſein. Das iſt nur möglich, wenn
dieſe ſchwere Arbeit auf allen Schultern ruht. So ſoll
es ſein Das Vaterland rief und alle kamen. Seine Aus
führungen wurden ebenfalls beifällig aufgenommen

Etwa 2810 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Verſamm
lumg mit dem Dank für entgegengebrachte Aufmerkſamkeit
umd der Bihte, auch iw kommender ſchwerer Zeit Ruhe
und Ordnung zu wahren und den Anordnungen des Ar
beiter und Soldaten-Rates zu folgen wie es einem mün
digen Volke, das ſeine Geſchicke ſelbſt in die Hand ge
nommen hat, zukommt

Zur Mitarbeit am Vollsſtaat
iſt, wie man uns ſchreibt, in der geſtrigen Volksverſamm
lung, die wohl von über 1500 Perſonen beſucht war in
recht eindringlichen Worten aufgefordert worden. Das
Bürgertum muß ſich zuſammenſchließen,
wenn es ſich nicht tſelbſt ausſchalten will. Der Sammel
ruf der Fortſchrittlichen Volkspartei iſt daher nur mit
Gennugtuung zu begrüßen und er ſollte überall beherzigt
werden. Alle müſſen hinein in die politiſche
Organuiſation, keiner ſollte zurückſtehen.,

Wir könmen hierzu mitteilen, daß ſich bereits eine große
Anzahl neuer Mitglieder angemeldet hat. Auch Frauen
befinden ſich darunter Auch wir richten die dringen de
Aufforderung an die Bürgerſchaft, ſich ungeſäumt
der Forzſchrihtlichon Volkspartei als Ver
treterin bärgerlich-demokratiſcher Grundſätze angzuſchließen.
Die Zeit genügſagmen Zuſchauens iſt en de
gültig vor über. Heute muß jedermann, ob Mann
oder Fraan, in die volitiſche Heimatfront einrücken, ummit zu arbeiten an denn Wohle für die Zukunft des Volks
ſtaates mit gleichberechtigten Bürgern!

x

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 20. Nov.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. 75 Gramm Gries, Pfund Marme-

a de und 1 Pfund Sauerkohl: Abgabe der Be
e Nr. 79, 80 und 81 bis Donnerstag in den
Lebensmittelgeſchäften.

Ausgabe. Butter und Magermilch an die Kun
den der Butterſtellen Kretſchmar, Näther Nachf-
Schangze Nachf., Konſum- Verein (An der Geiſel), Kötte-
ritzſch.

n für Donnerstag den 21. Nov.)usgabe. Butter und Magermilch an die Kun
den der Butterſtellen Albert, Kunecke, Fiſcher, Teich
mann, Trommer.

ter en und Brotzuſatzmarken:Jm alten Rathauſe von vorm. S bis 12 Uhr und
nachm. 3 bis 6 Uhr an die Haushaltungen der
R bis Z. Lebensmittelheft gilt als Ausweis

Roß le iſch Bei Hoffmann 1B See9 bis 11 Uhr und nachm. 2 bis 5 Uhr auf die Nr. 3101
bis 3600.

Freibantk: Von vorm. 8 bis 10 Uhr auf die Nr.
3001 bis 3100.

traßen

Sport und CLeibesübungen.
Fußballſport. Das größte ſportliche Ereignis der

Spielzeit für Merſeburg iſt das Verbandsſpiel in der
1. Kla h des Saalegaues: V. f. B. Halle 96 am kom
menden Sonntag den 24. November d. J. nachm. 8 Uhr
auf dem V. f. B.-Sportplatz „Augarten“ hier.
m e konnte am Sonntag die dritte Mann

r der Bewegungsſpieler die Elf der Sport
abteilung Olympia vom A. H. T.-V.- Halle mit einer Nie
derlage von 51 heimſenden. V. f. B. V, die ihr erſtes
Spiel gegen Wacker V-Halle austrug, ſpielte 3.4.

Am e Bußtag ſtehen ſich Merſeburgsälteſte Fußballmannſchaften Hohenzollern und Preußen I
im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Jnfolge Rückkehr be
währter alter Kräfte beiderſeits, iſt ein intereſſanter Sport
in Sicht geſtellt. Beginn des Spieles 3 Uhr auf dem
Nulandtplatze.

Keklameteil,

a
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ne e
le lunge

höchſte Aue ue nes
In Merseburg zu haben bei Günther Läeb mann

a




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 273.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 273. Mittwoch den 20. November 1918.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







